
Das christliche Krankenhaus
Von ÜNTER

Die Begegnung 7wischen dem Christen und dem Kranken steht
ZWe1 Geboten des Herrn, dem Gebot dıie Kranken heilen, das

die Apostel und Jünger CTR119, und dem Gebot, dıie Kranken
besuchen, das alle CTgINS „Dann wird Er denen auf der Linken
SagCH Hınweg VON M1r ihr Verfluchten, 1115 W Feuer, das dem
Teutel un SC1NCNMN nge bereitet 1St Ich WAar krank un gefangen, un
ihı habt mich nicht besucht.‘‘ Das „‚Curate intirmos macht dıe char1ıs-
matıische Heilung denen /D Auftrag, die die Kraft empfangen haben,
Krankheiten heılen, Ee1NC der vielfältigen Gnadengaben des Heiligen
Ge1istes SO werden einzelne Rechenschaft geben MUSSCH, ob S1C die ihnen
geschenkte charismatische abe der Heilung geübt haben; VO: allen
Christen wird Rechenschaft gefordert werden, W1LC S1C das ebot des
Besuchs der Kranken erfüllten

Wır sollen den Kranken besuchen Form des Suchens ıhm
ben Was ist der Grund? Der Kranke leidet Und W 45 ol 1116

en Besuch bedeuten? Er so1] erfahren da{( nıcht verlassen
i1st V  3 SC1NCNMN Brüdern und Schwestern, wWwWenn iıhn auch die Gesundheit
verlassen hat un für die CiNCLr Last geworden 1STE HKr soll
erfahren, daß das Ma{ der Welt dıe nach Fähigkeıt ZuUur Arbeıit und.
Nützlichkeit m1(t C111 uneigentliches Ma{ ist das Christen nıcht
gilt Und we1il die Ereignisse auft der Welt iıhr Gewicht DE  — daher
haben W a4s S1C VOTL $  tt sind soll dem Kranken bewufßt werden da{ß
Krankheit dıie nicht hne Gottes Zulassung da WATC VOL Gott keine
Minderung bedeutet sondern e1NeN Aufruft C1iNe Zeıit die ihn lebendiger
machen so1l un sSCcC1 C da{(ß Zu Leben durch den Lod hindurch-
schreiten mü{ßte

ber nicht 1Ur WECSCH SC1LI11C5S5 Leidens sondern auch WwWeESgCNHN SCiINCGCT

Gefährdung sollen W17r den Kranken besuchen Diıie Seele ist orm
des Körpers Durch dıe er Schuld wurde die aa Sıcherheit der Form
YSIOrT Seitdem g1bt Krankheit un "Lod seitdem g1ibt C5 Gesundheit

der Annäherung. In der Lebensgeschichte jedes einzelnen Men-
schen gefährdet die Unordnung des (Geistes die Ordnung des Körpers,
un umgekehrt gefährdet die Unordnung des Körpers dArje Ordnung des
Geistes, weil der Körper materielles Bild (Gottes ISE, Cc1nN Zeichen, C1116

Leiter C1NC Kraft und E1iN! Stütze, durch welche die Seele
en ach (sottes Vorbild gedrängt und vorbereitet wıird W1C die artıku-
lierte Sprache dıie Intelligenz ZuU Denken anreg un vorbereitet
(Gratry) Das Wort AauUuS der Woahrheit repräsentiert dıie Ordnung und
hat VOLL da her heilende Krait Dieses Wort en WI1r dem Kranken

€  rdung bringen.
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Die christlichen Bemühungen den Kranken hatten bıs Zeit
der modernen Medizin die Pflege und das Besuchen des Kranken ZUum
Inhalt Die Hospitäler wollten den Fremdling und Kranken empfangen
WI1C den Herrn selbst Hospes veniıt Christus enit Da{iß diese Gesinnung
IUr der Annäherung manchesmal aum noch Ferne verwırk-
licht wurde gehört ZuUI Menschen und Schuldigsein Aber
‚;Ospita hatte die Erfüllung des Gebotes des Herrn, den Kranken be-
suchen, C1NC Orm gefunden. Religiosen und Laten, Heilıge und Klein-
gläubige bemühten siıch die Erfüllung dieser “Orm Hinter der
Pflege des Kranken und Besuch trat Erscheinungsbild die
Tätigkeit des Arztes mMIt Bemühen die HKHeilung 7urück. He1-
lung wurde zunächst VO!  3 der Barmherzigkeit (Gottes Na

Die Ze1it der modernen Medizin hat Verhältnıis zZu Kranken das
Bemühen die natürliche Heilung den Vordergrund gestelit Dıie
EBinsicht die Natur der Krankheiten un die amıt verbundene Ent-
wicklung der He1ilvertahren führte C1INCTX solchen Veränderung des
Verhältnisses der 7zivilisterten Menschheit Zzum Krankseiun da{ß grundsätz-
ich jede Krankheıit als heilbar angesehen wurde un Cc1in augenblickliches
Noch-nicht-heilen-können S Durchgangsstute der fortschreitenden
Erkenntnis schien Diesem Geist des Bortschritts entsprechen die modernen
Krankenhäuser, dıe durch unruhige Geschäftigkeit technische Finrichtun-
CN un TIypisterung Menschen gekennzeichnet S1nd nruhe SC-
OÖTt ZuUur "Lechnik Dieser Zusammenhang äßt sich durch SirenNge An-
schriften den Gängen nicht beseitigen, z1uımal Lärm nıicht die CINZ1ZG
Form der Unruhe 1S£t Dıie Zweckhaftigkeit und Uniformierung Bau-

und Einrichtung, das nicht verbergende technische Gerät und
die Betriebsamkeit geben die Atmosphäre Reparaturwerkstatt Der
Kranke 1St Objekt angespannter äAußerer Tätigkeit die als Fall C1INCS

Typus siıch ertährt Da die Heilung physikalısch-chemischen Eıin-
wırkungen 1TWArte wird 1St d}1:  a menschlıche egegnung NUur C1InN 1werk
der technischen orgänge Unter den Miıtarbeitern des Hauses stuft siıch
der Rang ach dem Grade der Teilnahme den "Techn1zi1ismen der
Diagnose und Therapie ab Diıe allgemein menschlichen Dienste W1C das
Darreichen der Nahrung und das Sauberhalten werden geringsten
gewer Die Zahlungsfähigkeit findet ach Klassen Berücksichtigung
Der Reichere wird nıcht WCSCIL der Schwere SC1INEI Erkrankung, sondern
we1l der Lage 1ST, mehr (Geld tür SsSC1 Krankenhausautenthalt
auszugeben, C1INCIN durch Doppeltüren wohlgeschützten EBEinzelzimmer
untergebracht. Der Ärmere kommt auftf den Krankensaal. Niemand kann:
Aufnahme finden tür den niıcht C111 Kostenträger gefunden W OTLT-

den 1ST Das Haus selbst 1st i9ELe Kostenträger, sondern verrechnet Leistung
und Gegenleistung ach allgemeın wirtschaftlichen Gesichtspunkten

Diese Darstellung gilt nıcht für weltliche Krankenhäuser sondern
hne grundsätzlichen Unterschied auch für Krankenhäuser un christ-
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lichen Namen und Zeichen Dıiıe Gründung der „ahlreichen relig1ösen!
Gemeiinschaften Krankenpflege 19 und Jahrhundert WAar

Echo aut die moderne medizinische Entwicklung Es wurde rsucht
C11C Orm der christlichen Teilnahme aus dem Geist der Nächstenliebe

den Möglichkeiten des wissenschaftlichen Helfens finden:
Da aber dıe natürliche Heilung als solche ke1ine spezifisch christliche
Aufigabe 1ST dieses Zie] aber durch den starken Ansto{? der medi-
7iniıschen Entwicklung gaNz den Vordergrund irat konnte siıch der
Unterschtied 7wischen den Krankenhäusern der Welt und den christlichen
Krankenhäusern verwischen Von den relig1ösen Krankenpflegegemei1n-
schaften wird C1inNn: Mitarbeit dem technıischen Handeln durch Upera-
tionsschwestern, Röntgenschwestern, Laborschwestern und Stationsschwe-

angestrebt. Für die Auswahl der Arzte 1St deren wissenschaftliche:
Ausbildung maßgebend. Aus unklaren Gefühl TÜr Spannun-
SC 7wischen der NECUCHN ärztliıchen Wissenschaftlichkeit und Katholisch-
SC1M wird V'O!] den Ärzten 1U Loyalıtät gegenüber dem christlichen. Be-
kenntnis, nıcht das Bekenntnis CrWartetl, ja die Katholıizıität e1nNnes
Arztes annn denken SC1INC wissenschaftliche Qualifi-
ZICTUNg werden Die typisiıerende Behandlung des Menschen, die sich ARUK

der wissenschaftftlichen. Haltung gegenüber dem Kranken erg1ıbt
Eingang die Käume der Pfortenzimmer, Krankensäle un Operations-
säle Zusammen der unruhigen Geschäftigkeit und den technischen
Einrichtungen denen 1INan nıcht hinter weltlichen Häuser zurückstehen,
S1IC womöglich übertreffen 111 wurde S1C weitgehend Charakteristi-
kum auch der christlichen Häuser Dahinter das Christliche als eLiwaAas
Zusätzliches zurück das VOT allem der Kleidung der Schwestern und

Wandschmuck des Hauses gegenwarlıg blieb Diıie Bezichung
VIO]  ”3 Gebet und Meßopfer dem übrıgen Handeln des Hauses 1st
nicht mehr deutlich und annn V'OI  3 den Kranken als 5 störende
Unterbrechung der steten geschäftigen Bereitschafit mißverstanden werden
Das Besuchen der Kranken mußte Aaus den Notwendigkeiten des Arbeits-
SaNDZCS heraus auf bestimmte Besuchstage und Besuchsstunden CLINSC-
schränkt werden mindesten für 2 Stationen drıtter Klasse Die
rage ach dem Kostenträger und die Eıinteilung ach Klassen bekam

festen atz auch dem christlichen Krankenhaus SO geschah C
daf{ß der Geringe der Brüder C116 wesentlich schlechtere Aufnahme {indet
als der Reiche

Dieser Zustand wırd vVon Cciner Wandlung der medizinischen Wıssen-
schaft angetroffen, dıe die Auseinandersetzung mıiıt dem SaNZCN Menschen
wıeder aufnehmen möchte. Entscheidend für das Zustandekommen dieser
Wandlung 1St. die Erfahrung, daß Krankheit ach physikalisch--_chemischen
Gesichtspunkten weder grundsätzlich erfaßbar noch grundsätzlich heilbar
1St Die Wandlung begann mıi1t Freud der wiederentdeckte daß die He1-
lung körperlicher Krankheitserscheinungen durch e1iNeNn geistigen Vorgang
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erfolgen 4ann. Seitdem hat die SOg  € Psychotherapie ständig Be-
deutung In Amerıka steht S1C der ersten Reijhe der medizini-
schen Dıisziplinen. In Deutschland iST diese Entwicklung SE1t dem Ende des
etzten Krieges überraschend schnell nachgeholt worden. Es wird VO  }

psycho-somatischer Medizin gesprochen.
Wenn der physıkalisch--chemischen Medizin sicher e1N: alsche Vor-

stellung V'O: Menschen zugrunde lıegt, gehört AB Wiederentdeckung
der Bedeutung des Seelisch Geistigen für das Krankseıin des Menschen
‚och nıcht daß auch das wahre Bıld des Menschen wiederentdeckt W OT -

den WAaTc Vielmehr finden alle Irrtümer ber den Menschen un ber
das Verhältnis des Menschen Gott unmıiıttelbaren Eıngang den Be-
reich der Bemühungen den Kranken Anthroposophen versuchen
heilen V'O! Vergottung des Menschen her, Soz1alısten VOIN der AauS$S-

schliefßlichen Auifassung des Menschen als meıinschaitswesen psycho-
therapeutische Vıtalisten VO' der Bestätigung und Entfaltung der trıieh-
haften Anlage des Menschen 2US$S Vielmals 1St agıe C1M sich Anheim-
geben das Dunkle un Geheimni1isvolle das Heiulung bringen so1] ber
nıcht Schlaft Nahrungsaufnahme Verdauung, ewegung der Glieder, Be-

SC1LLZUNG V'O Schmerzen als orgänge sich sind Heilung i1ne wirk-
lıche Heilung 1st NUur da, W! sich dıe He1ilung MI1 C1LLCI1I1 e1] verbindet
W der Wiederherstellung der Ordnung des Körpers ach außen hın C1N©

Mehrung der 1NCTENN Ordnung entspricht Wenn der a  f dem Kranken
die Überzeugung vermittelt das Geschlechtliche habe SC111 Gesetz NUu.  a

Verlangen der Person, un vielerle1 körperliche Störungen durch dıe ZC-
lebte Verwirklichung dieser Überzeugung aufhören, 1ist keine Heilung
erfolgt sondern 5Symptome sind beseitigt Kur viele Krankheiten bleibt der
Zusammenhang 7wischen außerer un Ordnung unerkennbar nd
der Arzt Degnügt sich M1 e MI1 der Wiederherstellung der äaußeren
Ordnung des Körpers. In dem unerkennbaren Zusammenhang der NNCTEN

Ordnung dadurch Hıltfe kommen, daß ihrem Zeıiıchen, dem Körper,
Ordnung wiedergegeben wird 1ST 1e]1 S1e 1SE für die Ordnung der

ecC1Ce C111l Bild un C1M Vorbild Da{fß die Wiederherstellung der Ordnung
des Körpers auch durch C111 sich UÜberlassen die Unordnung
erfolgen kannn gehört den Vieldeutigkeiten des Menschlichen uhe g1bt

nıcht 1Ur ach der CWONNENCN, sondern auch nach der verlorenen
Schlacht

Im christlichen Bereich ist C111 Interesse für die psychotherapeutischen
Ergebnisse spürbar verbunden M1T Versuchen, olches Wıssen für die
praktische Seelsorgsarbeit nutzbar machen DIie damıt verbundene
Getfahr des sıch Verlierens 11 tiefenpsychologischen Gedankengängen hängt

mM1 RKesignation gegenüber der Wirksamkeit des Christlichen
SaTlıımen erwandeln un befreien und damıt auch heılen kann aber
die Wahrheit dıe gesprochene un gelebte Wahrheit Die Bestätigung
dieser Erkenntnis durch die psychotherapeutischen Erfahrungen 151 tür
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den Christen mehr Anla{ sich der Wahrheit ölIfnen, sich ihr C

heimzugeben un anderen den Weg ZuUur Wahrheit die nNnur C1NC ist
als VOIN psychotherapeutischen Methoden als olchen Cc1inNn He1l Z

In den Bemühungen der Psychotherapeuten un der damıt
zusammenhängenden Wandlung Denken der medizinischen Wıssen-
schaft liegt aber für dıe Christenheit Cc1nN Anlaß ihr Verhältnis
Kranken autf SC1INC Grundlagen nachzuprüfen

Wenn das Christliche sich der Welt erkennen g1bt mu{ 6S sich
als das Andere ZC12CN, das nıcht Welt 1STt als das eben Aaus dem lau-
ben der Hoffinung und der 1C Je mehr das Christsein ach außen be-
hauptet wird größer 15 die Getahr des ArgernISSESs Wo die ede
;3S1C sind auch niıcht anders mi1t Recht gesprochen wird macht S1C otften-
bar da der Herr V'O  $ uns gleichzeitig bekannt und geschmäht worden 1STt
Unsere grolse Schuld der Nachfolge des Herrn zurückzubleiben steht
der Welt WIC C1NC Behauptung des Inhalts, das Christliche SC1 nichts
anderes als 61Ine Art VON eltlichket Der Kranke Hause
dem Zeichen des Kreuzes ECrWar S11 Begegnung ML dem Christliıchen
Tatsächlich steht aber den christlichen Krankenhäusern das Bemühen

die Heilung nach chemisch physiıkalıschen Methoden Vordergrund
S sechr da{ß das Haus als (Janzes dem Kranken 1Ur als 5 maoditizierte
Weltlichkei  +  Uı begegnet e 1 annn dıie Liebesgesinnung un große pfer-
bereitschaft schr vieler Barmherziger chwestern nicht verkannt werden,
un 1ST ZeW1D da{fß durch ıhre Haltung manche Kranken VOCI-

wandelnden Begegnung MIt der Wirklıchkeit des Glaubens der Hoffnung
uın der 1e gekommen sind Da trotzdem das Haus als (Janzes nıcht
als das Andere der Welt gegenübertritt 1ST nıcht Schuld der Eiınzelnen
Die Ursachen sind niıcht NUu:  — AaUus der besonderen Situation der modernen
Medizın verstehbar, sondern reichen t1 dıe MNEU statttindende
Überwältigung des Christlichen durch die Welt hine1in der 16  e dıe
Besinnung autf das Eigentliche und dıe Beireiung folgen MuUu Das Christ-
lıche eroberte die Welt Zeıit der Martyrer vielleicht darf gESaAgT
werden daß S16 NUu:  ba dieser schärfsten OoOrm des Andersseıins erobern
konnte Als die abendländische Welt christliche Formen annahm, entstand
die Gefahr da{fß der Gegensatz 7zwıischen dem Christlichen un der Welt
nıcht mehr gesehen wurde, daß dıe Behauptung der Welt S1C reprasentiere
das Christliche den 1C auf das eigentliche Christsein verstellte Eın
christliches Abendland besteht nıcht mehr Für die Christen 1St aber
dıe Schärtfe des Gegensatzes ZuUuUr Welt ‚soch nıcht wıeder bewußlßt DC-
worden un S1C suchen nachbarlıchen erhältnıs MI der
Welt eben, dem S1C e1NC weltkluge Unauffälligkeit f{ür ertorderlich
halten.. Wıe könnte aber VO  3 einer solchen Gesinnung her das Christliıche
der Welt als das Andere entgegentreten ?

In der zunehmenden Entchristlichung des Abendlandes hat das Be-
mühen der Christen sıch Jange Zeit darauftf beschränkt, ıhre Positionen
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halten Die Erhaltung e1nNes äaußeren standeswurde als Zie] angSC-
sehen, als b der Platz des Christlichen der Welt ach Zahlen
werden könnte Die Begegnung mit der Welt wurde fast gescheut. Das
ungeheure Ausma{f des Abfalls hat Besinnung und Suchen
ach NCUCN Formen der Begegnung mit der Welt geführt S1C NCUu

SCWIN Das christliche Krankenhaus 1ST der Orte denen das
Christliıche der Welt entgegenirıtt Glaube Hoffnung und Liebe sind nıcht
ernbar W16 Schulwissen Soweit die Gnade die Begegnung 7zwischen Men-
chen ihrem Werkzeug macht wird die Wirkliıchkeit der göttlichen

Tugenden anderen erlebt VO)  3 da her als CISCHNC Möglichkeit be-
griffen Unter dieser Auifgabe steht das christliche Krankenhaus Es wıird

WeI1L hınter dem 1e] 7zurückbleiben Aber das Ze]l muß gesehen
werden durch die Erkenntnis der unzähligen Sünden Pehler und ach-
lässigkeiten der Nachifolge des Herrn hindurch Wo Versagen dem
Kranken ZU Argerni1s werden kann, muß das Versagen offenherz1ig
bekannt werden amit Schuld nıcht den Blick auf die Wahrheit VCLI-

ste1l  4& Be1 den Kranken die heute Krankenhaus kommen der g..
bracht werden besteht nicht scharter Schmerz der Be-
drohung des Lebens oft sind Alltagserkrankungen der -verletzungen
aber alle eInNden sıch autf dem Weg Ewigkeit Darın lıegt der
eigentliche rund ıhnen dıe Bereitschaft der Liebe er WEC1SCHN Hs annn
1116 rund bestehen Kranken verachten auch dann nıcht
WE VO der Last der alltäglıchen Mühe der Krankheit Zuflucht
sucht Je mehr Krankheitsbild seelische Ursachen beteiligt sind

mehr WAarc C112 Krankenhaus des Wortes aus der Wahrheit der‘
eigentliche Platz Heilung und e1] bringen Das bedeutet nıcht

Katechismusunterricht nicht einmal da{ß die Gespräche mi1t solchen
Kranken oftmals die offenbarten Wahrheiten berühren uch natürliche
Wcahrheiten ber die Ordnung der Weit un den Platz des Einzelnen
dieser Ordnung befreien ber da die Analyse der Ex1istenz Pınzel-
menschen W1C S1C C117 eelisch verursachte Erkrankung notwendig machen
annn e1iNenNn Durchstoß Mehr Wahrheit herbeiführen soll
mu{fß der Behandelnde VIO‘  } £1NCIMN Erkenntnisfundament Ar  en sich
nıcht iINnNmMmen mit dem Kranken EeINEW VT1 ıe natürlichen
Wahrheiten bedürfen des Schutzes der Offenbarung Dıie Krankenhäuser
der Gegenwart 155CN mit den seelisch verursachten der mMitverur-
sachten Krankheiten, deren Zahl groß ist, nichts anzuiangen. Die SORC-

Psychotherapeuten Sind och selten, können VO:  5 den meisten
Kranken nıcht Zahlt werden, und S1C arbeiten hne 80 Bekenntnis iıhrer
Überzeugungen CreN SuggeESLLveEr Krait der Kranke auch hne Woaollen
des Behandelnden ausgesetzt i1st Anders als die physikalisch chemischen
Methoden der Diagnostik und Behandlung W4 das Hinführen
Mehr persönlicher Wahrheit C 1MN:' eigentlich christliche Aufgabe, die
VO  ; den christlichen Krankenhäusern als Krankenhäusern des Wortes
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bewußt übernommenwerden müßte. abei önnte für die Kranken das
Lebe  a} Gemeinschaft E1NC wesentliche Hılfe deuten.

Ks bleibt übrig, die WOrm des christlichen Krankenhauses
denken Aus dem Glauben, der Hoffnung und der 1ebe werden sıch
viele Formen finden lassen Manches wıird aber allen Häusern VCI-

wirklicht werden INusSssSecn Die Zahl der Kranken und Mitarbeıiter darf
nicht groiß werden daß C1NC Gemeijnschaft nıcht mehr möglıch ist
Nıcht 1Ur dıe Schwestern, sondern ebenso die und jeder Be-
dienstete INussen eiINEGELr vollen Hıngabe den Glauben die Hoffnung
un die Liebe bereit SC1H un C111 Ordnung des Gebetes annehmen die
Zu e1] SEMECINSAM vollzogen würde. e Geduld darf keine Grenzen
haben Allem Richten über den Nächsten MU abgesagt werden. AÄus dem
Geist der Armut würde C111C6 Ireiwillıge Beschränkung auf das Stan-

desgemälßen Leben Notwendige übernommen uch die Chefärzte hätten
e1n hohes BEBınkommen Arzte und männliche Pfleger könnten verheiratet
sCcC1iMNn 1le würden sıch ZU) Gehorsam SCDSCH Oberen verpilichten,

Priester der Laıien, dem für die we1iblichen Mitarbeiter C111

Oberın ZAHT Seite stünde. Aber dürfte C1INE STAr Organisation geben,
sondern _ Führung und Zusammenarbeit mü{fÖte Jebendig und aufge-
schlossen SC1M WI1C das der Welt erfordert. Für die Aufnahme

die Mitarbeiter W C116 große seelische Gesundheit erforderlich
alle Formen der relıg1ösen Überspanntheit auszuschl!ießen DiIie He1iter-

;e1it sollte C1in Zeichen Hauses SC117 Hs 21bDt viele Tzte Schwestern
und Helfer jeder Art, die mMIi1t Freude C1NC solche Möglichkeit C1NC1IN

Lebe A4US$S der Liebe Christ1i ergreifen würden.
1e Ptorte dartf Cin Platz 1Ur der Schreibarbeiten un des Telephons

sondern mu{ Platz der christlichen Begegnung werden Wie
den Klöstern 1St dieses Fenster dieser Raum das Gesicht nach

außen, das en Geist e Hauses wide_rspiegelt. Diıe rage ach dem
Kostenträger tür die Behandlung d8.1 r die Verwirklichung des „ Hospes
V'  9 Christus enıit  . nicht entstellen. Sıcher wird geschrieben und g\e-
rechnet werden, aber dem Bewußlftsein, dafß e1n solches Haus nicht auf
der Basıs moderner wirtschaftlicher Überlegungen steht, sondern aut dem
Grunde des „Adjutorium nNnOSIrum NOoMINe Domin1  D aufgebaut IsSt Die
Liebe verlangt daß tür die Unterbringung des Kranken die Art un
Schwere seiNEr Krankheit, Herkommen und SC1NE Lebensschicksale
Berücksichtigung finden. Reichtum und Armut, Kassenpatient der Privat-
patıcnt können e christlichen Bereich eINeE Unterscheidungsmerk-
male SC1.  5 Es g1bt Amerıika Krankenhäuser, denen dıe Reichen für
die Armen mitzahlen. uch arın mMUu das Andere des Christseins Er-
scheinung treten, daß nıcht W16 C1iNEIN Geschäftt der Welt der Leistung:
die Gegenleistung gegenübersteht, sondern daß mit Preude gegeben wird,
und dieses Gebet wird be1 vielen e1N€e€ dankbare ntwort finden. Durch
Sozialversorgung die unmittelbaren Anforderungen, das eld
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Geiste der Liebe verwenden, soviel weüger dringend an den Menschén
heran, daß eın en für den Nächsten, der als Kranker neben dem
Kranken lıegt, und dafß e1in sich egnügen mit einem Weniger Bequem-
lıchkeit, dem anderen e1in Mehr schenken, VO  3 vielen mMi1t Freude
geü werden wird, vielleicht mi1t dem Getühl des Dankes, da(ß ihnen
wieder eine Orm der christlichen Gemeinschaft unmittelbar begegnet.
Natürlich gz1Dt Abrechnungen mit öffentlichen und privaten Kranken-
kassen, die ach außen nıcht anders aussehen w1e die Abrechnungen aller
Krankenhäuser. Wenn für dıe Unterbringung dem gleichen Kranken-
7immer einmal der niedrige Pflegesatz öffentlicher Krankenkassen VOI-

langt wird un das andere Mal sich eın vermögender Kranker eine ent-

sprechen höhere Rechnung für seine Privatkrankenkasse ausstellen läißt,

Kranken.
ist das interne Angel-eget}1heit des Hauses seinem Verhältnis den

Dem weltlichen Denken scheint der Versuch, das Christliche der Welt
in einer außeren Orm verwirklichen, nıicht 1Ur als eine geistige, SO11-

dern auch als eine wirtschaftliche Utopte. ogar 1in einem christlichen
Zeitalter erschienen die Gründungen des Pranziıskus VO Assıiss1 un
der ITheresia V'O' Avıla als solche Utopien, we1il die Hıngabe Gott
auch das Weltlichwirtschaftliche sollte. Der Unterschied 7W1-
schen Arm un Reich gehört AUE Welt Die Welt kennt 1Ur 7wWwe1 Stel-
Jungnahmen ZuU Armen. Entweder macht S1Ce ıhn ZU)| Sklaven des Re1-
chen und Mächtigen der S1e erhebt die Verteilung der materı1ellen (Güter
der Erde ZuUum wichtigsten Anlıegen der menschlichen Gemeinschaft, und
ach einer Umwandlung der ständıschen Ordnung verteılt eine kleine
Schicht politischer Führer diese Güter die unfreie enge, die 1in wI1rt-
schaftlıcher Unfreiheıit ZWAAar einen gewissen Schutz VOTL der drückendsten
Not erfährt, aber gleichzeıtig durch dıe Einschränkung der vollen Wıir-
kung der Leistung und Verfügung des Eınzelnen VO  5 jeder Fülle DZC-
schlossen un einer dauernden Armut verurteılt wıird In den Be-
mühungen die Auseinandersetzung m1t der Armut 1st das soz1alıstische
Krankenhaus entstanden, das der Aufhebung VON Klassenunterschieden
dem Christlichen entsprechen scheint, mit dem Unterschied, da{fß
1es€ Brüderlichkeit nıcht aus der freien Begegnung 7zwischen Mensch und
Mensch entsteht. Die Situation ist aber 1n der Gegenwart beschatfen un
das dart nicht übersehen werden da{( 1n der FForm des sozialistischen
Krankenhauses eın stärkerer Versuch der Auseinandersetzung mit der
Armut ieg als in den christlichen Häusern, die die äufßeren Unterschiede
nıcht mehr mit dem Geist der 16 überwinden versuchen.

All das ist LUr eine nregung. Wenn die Zeıt reit 1St, werden Männer
und Frauen die Arbeit gehen, e1in christliches Krankenhaus aus
dem Glauben, der Hofifinung und der 1ebe verwirklichen.
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